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Edenstetten. Auf den Tag ge-
nau 22 Jahre vor ihrem Konzert
am Freitagabend im Wild-Berg-
hof erschien der Song, der die „Ba-
nanafishbones“ bekannt machte.
Dementsprechend gebührend
wurde „Come to Sin“ in der Origi-
nalversion von 1998 sowohl von
den drei Musiker, als auch vom
begeisterten Publikum gefeiert.

„Ihr seid mit Abstand das kleins-
te Publikum dieser Tour, aber es
fühlt sich an, als würden wir in der
Olympiahalle spielen“, sagte Se-
bastian Horn. Er ist Bassist und
Hauptstimme der Band und führ-
te humorvoll und sogar mit der ein
oder anderen Tanzeinlage durch
den Konzertabend. Sein Bruder,
Peter Horn, sorgte mit seinen
Akustikgitarren, denen er Sounds
entlockte, von denen manche E-
Gitarristen nur träumen können,
für Stimmung. So unscheinbar er
auf seinem Bürostuhl saß, so vir-
tuos war sein Gitarrenspiel und so
beeindruckend sein Körperein-
satz. Florian Rein komplettiert das
Trio. Neben seinem Drumset
glänzt er unter anderem auch an
der Loop-Station und mit einem
original Casio Electronic Synthe-
sizer aus den 80er Jahren.

Vom ersten Song an rissen die
„Bananafishbones“ das Publikum
mit. Ihr Sound ist mal rockig, mal
macht er einen Abstecher in die
Countrymusik und ist immer ein-
zigartig. Horn könnte mit seiner
vielseitigen Stimme sowohl in

einem Saloon, als auch auf einem
Heavy-Metal-Festival singen, er-
schreckt auch vor aktueller Pop-
musik nicht zurück.

Neben eigenen Songs interpre-
tieren die Musiker auch einige
Perlen bekannter Musikerkolle-
gen neu. Dabei durfte auch ein
Song der Namensgeber der „Ba-
nanafishbones“, nämlich der
Band „The Cure“, nicht fehlen.
„Heute ist Freitag und passend da-
zu spielen wir ‚Friday I’m in love‘“,
verkündete Horn.

„Wir nutzen die Tour um den
Jahreswechsel immer als Rück-
blick und denken an im vergange-
nen Jahr verstorbene Musiker“,
sagte Horn vor einem Medley aus
bekannten Songs verstorbener
Musikgrößen, darunter Marie Fre-
derikkson (Roxette), Doris Dax,
Costa Cordalis und Karel Gott.
Nach dieser Hommage war es in

Einfach mitreißend
„Bananafishbones“ überzeugen in Buchet mit Spielfreude und Energie

der zweiten Konzerthälfte „an der
Zeit, die Lebenden zu feiern“. So
kündigte Horn den Song „Bay
Guy“ von Billie Eilish an, bei dem
er seinen Bass an den Bruder ab-
gab und leidenschaftlich über die
Bühne tanzte. Für diese ganz eige-
ne Interpretation des Popsongs
ernteten die Musiker und vor al-
lem Horn begeisterten Applaus.

Den ganzen Abend über
klatschte und sang das Publikum
im Wild-Berghof immer wieder
mit. Gegen Ende des Konzerts gab
es dann kein Halten mehr und der
ganze Saal stand und feierte zu „I
love Rock’n’Roll“ und dem Klassi-
ker der Bananafishbones „Easy
Day“.

Die drei Musiker haben bewie-
sen, dass sie von Kritikern zurecht
als „eine der besten Livebands
Deutschlands“ (SZ) bezeichnet
werden. Auch nach über 30 Jahren
Bandgeschichte vermitteln sie
eine unglaubliche Spielfreude
und Energie, die einfach jeden
mitreißt. Miriam Augustin

Deggendorf. Vom ersten Teil,
„Hell“, ist noch der Kartoffelsalat
übriggeblieben, der Ehrengast der
(imaginären) Grillparty,
Hel(l)mut Lux, lässt weiter auf sich
warten. Teil zwei – Titel „Schlag-
licht“ – von Michael Altingers Ka-
barett-Trilogie, macht seinem Na-
men alle Ehre. Denn es sind nur
Spots, die im zweistündigen Pro-
gramm aufblitzen. Dabei kommt
der Kabarettist dem mehrfach zi-
tierten Aspekt „gelernte Verhal-
tensmuster“ auch selbst nach.
Denn am Schluss, als er „eh no
ned weg ist“, hört man neben der
Zugabe von zwei witzigen Anek-
doten einen Satz aus Kapitel eins
der Trilogie wieder: „Es ist wichtig,
dass mal öfter amal a Gaudi hat.“

Altinger kann in Momentauf-
nahmen begeistern, er legt in
einem Affenzahntempo los, wenn
er im fast ausverkauften Saal im
Stadthotel am Sonntagabend
skandieren lässt, damit sich „der
Eintritt rentiert“ und wo alle „ge-
meinsam was tun und einer kriegt
Geld dafür“. Aber richtig annä-
hernde Partystimmung kommt
erst nach der Pause auf. Altinger –
„ich bin 49“ – sinniert übers Älter-
werden, er frage nicht mehr „Wo
steppt der Bär?“ sondern „Wo
stirbt der Bär?“. Es geht ihm um
Achtsamkeit und die Ökobilanz,
er räsoniert über Metzger und
übers Schlachten, bzw. dass „Tie-
re in den Tod gestreichelt wer-
den“, und er findet den Westhigh-
land Terrier vom Nachbarn
„schlimmer als Rauchmelder, weil
man die Batterie nicht rausneh-
men kann“. Die imaginäre Grill-
party mit Verweis auf die „Hell“-
CD dient ihm als roter Faden,
auch Martin Julius Faber, der ihn

„Schlaglichter“ mit Schlaglöchern
Michael Altingers zweiter Trilogie-Teil nach „Hell“ im Stadthotel

musikalisch unterstützt, könne
nicht hin, bedauerte Altinger, der
müsse zum „Tanz in den Mai“ –
„ein verschobener Termin“, er-
klärt er, wegen dem Bürgermeis-
ter, der auch Vorstand beim Ge-
sangsverein und den Böllerschüt-
zen von Strunzenöd ist.

Aber dann kommt der Musiker
nach der Pause doch wieder: Ein-
geführt wird Faber – diesmal in
samtiger Trachtenweste – mit den
Worten „Welch Ungeheuer
schleicht durch die Nacht, es ist
der Martin in der Tracht“. Und
dann rückt Altinger wiederholt
„einen Fuchzger“ an den Martin
heraus, weil er eine Wette verloren
hat, weil ein geglaubter Gag „den
Saal doch nicht reißt“.

Dafür „reißen“ Altingers drasti-
sche Grimassen, seine wechseln-
de Stimmlage und sein Tonfall,
der sich mal hektisch überstürzt,
mal in ruhigem Plauderton daher-
kommt. Einen Überraschungs-
coup landet Altinger als er „Mari-
anne und Michael“ auf der Grill-
party ausmacht, die sich als Ra-
senmähroboter entpuppen – ein
netter Gag.

„Putzen hat keine Lobby“, wun-
dert er sich, dass es 100 000 Koch-
sendungen gibt, aber kein Putz-
Podcast. Etliche Passagen mün-
den in lockeres Sprücheklopfen,
bei dem er Klischees bedient: Et-
wa das von der Starnbergerin, die
einen SUV fährt und Grün wählt,
aber jetzt ihre „Putze rausgewor-
fen hat“ und selbst putzt, nicht
weil es die Faszien lockert, son-
dern auch wegen der Work-Life-
Balance: „Ich starte ganz anders in
den Tag“, ahmt er flötend nach,
und kalauert weiter. „I wish, I am

a Feuchtwischer von Helene Fi-
scher.“ In vieles, das nicht mehr
als ein Funzeln mit der Taschen-
lampe ist, deren Batterie schwä-
cher wird, wie die abgedroschene
Feststellung, dass die Wahlzettel
länger sind als eine Klopapier-
Rolle, mischen sich Highlights: et-
wa das Bonmot: „Wenn der
Mensch selber drauf kommt, dass
er a Depp is, verändert er sein Ver-
halten“, oder der Vergleich von
Wasserrutschen in Spaßbädern
mit einem Roman von Henning
Mankell: „In der Mitte passiert
nix.“ Vielleicht so, wie bei Altin-
gers zweiten Trilogie-Teil.

Josefine Eichwald

Mietraching. Die Mietrachin-
ger Feuerwehr ist im vergangenen
Jahr zu 53 Einsätzen gerufen wor-
den – eine deutliche Steigerung
gegenüber dem Vorjahr. Bei der
Jahreshauptversammlung wurde
Bilanz gezogen. Außerdem wur-
den vier verdiente Feuerwehrler
zu Ehrenmitgliedern ernannt.

Vorsitzender Hans Nothaft be-
grüßte zahlreiche Gäste zu der
Jahreshauptversammlung, die
erstmals im Mietrachinger Ju-
gendheim stattfand. Sein beson-
derer Gruß galt Mietrachings Pfar-
rer Franz Deffner, Stadtbrand-
meister Bernd App und dem ehe-
maligen Greisinger Kommandan-
ten Heribert Weiherer mit seinem
damaligen Stellvertreter Josef Bill-
meier. Stadtbrandinspektor Tim
Rothenwöhrer sowie das aktuelle
Greisinger Kommandantenteam
waren aufgrund einer Komman-
dantentagung entschuldigt. Auch
Oberbürgermeister Christian Mo-
ser war gekommen.

Nach dem Totengedenken gab
Nothaft das Wort an Komman-
dant Christian Kilger für dessen
Tätigkeitsbericht weiter. Derzeit
hat die Mietrachinger Feuerwehr
45 aktive Mitglieder. Neu dabei
sind Tobias Penn und Lena Swo-
boda aus der Jugendfeuerwehr
und Julia Dachs durch Zuzug.

Die Feuerwehr wurde im ver-
gangenen Jahr zu 53 Einsätzen ge-
rufen, im Vorjahr waren es 39. Es
handelte sich um vier Brandein-
sätze und 37 technische Hilfeleis-
tungen. Zusätzlich wurden die
Deggendorfer Kollegen bei Brand-
wachen in der Stadthalle unter-
stützt, Verkehrsregelungen
durchgeführt und auch von Fehl-
alarmen blieben die Mietrachin-

ger 2019 nicht verschont. Eine der
Hauptursachen für das Plus bei
den Einsätzen war das Schnee-
chaos Anfang Januar. Neben den
technischen Arbeiten und Stra-
ßensperrungen mussten sich die
Feuerwehrler dabei mit teilweise
uneinsichtigen Autofahrer be-
schäftigen. Nach dem Schnee kam
das Wasser mit einem histori-
schen Höchststand im Höllbach
mit teilweisen Überspülungen im
Ortsbereich. Zeitraubend war ein
Einsatz, bei dem eine Straße vom
Inhalt von zehn Eimern Wandfar-
be gereinigt werden musste.

364 Stunden wurden 2019 bei
Gemeinschaftsübungen mit an-
deren Feuerwehren, Atemschutz-

übungen und in den einzelnen
Ortsteilen durchgeführten Ob-
jektübungen geleistet. Mehr als
240 Stunden wurden zudem in
den Bereich Ausbildung inves-
tiert. Insgesamt kamen für die Ak-
tiven der Mietrachinger Feuer-
wehr im vergangenen Jahr 1840
Stunden zusammen.

1840 Stunden
im Einsatz

Kommandant Kilger dankte
den Verantwortlichen der Stadt
Deggendorf, der Vorstandschaft
der Mietrachinger Feuerwehr,

den Verantwortlichen der Stadt-
teilwehren und der Deggendorfer
Feuerwehr für die Unterstützung.

Jugendwart Markus Scholler in-
formierte über die unter seiner Re-
gie geleistete Arbeit. Zwei Jugend-
liche haben altersbedingt die Ju-
gendfeuerwehr verlassen und
sind in den aktiven Dienst überge-
treten. Dadurch gehören derzeit
acht Jugendliche der Jugendfeuer-
wehr an. Insgesamt wurden im
vergangenen Jahr 362 Stunden in
den verschiedensten Ausbil-
dungsrichtungen und bei der Teil-
nahme an Wissenstest geleistet.
Scholler bedankte sich bei allen
Feuerwehrlern, die ihn in der Ju-
gendarbeit unterstützt haben.

In seinem Tätigkeitsbericht gab
Vorsitzender Hans Nothaft den
Mitgliederstand mit 181 an. Die
Wehr ist auch rege am Dorf- und
Vereinsleben beteiligt. Er nannte
Wanderungen, die Teilnahme an
festen Terminen wie den Umzü-
gen an Festtagen und sportliche
Veranstaltungen. Und auch die
Vorschau für 2020 weist bereits
zahlreiche Termine auf. Mit
einem Dank an seine Vorstand-
schaft für die gute Zusammen-
arbeit und die zahlreichen Helfer
schloss Vorstand Hans Nothaft
seine Ausführungen.

Der von Kassier Jürgen Gregori
vorgetragene Kassenbericht wies
zahlreiche Ein- und Ausgabeposi-
tionen auf. Es wurde ihm eine her-
vorragende Kassenführung be-
scheinigt. Auf Antrag der Kassen-
prüfer Josef Santl und Rudi Mages
erfolgte die einstimmige Entlas-
tung des Kassiers und der Vor-
standschaft.

Stadtbrandmeister Bernd App
dankte in seinem Grußwort für
den Fleiß bei Einsätzen und
Übungen. Auch er ging auf Prob-
leme mit uneinsichtigen Autofah-
rern zu sprechen. Er gab den Rat,
möglichst gelassen zu bleiben,
sich aber auch nicht zu scheuen,
bei Beleidigungen rechtliche Mit-
tel zu ergreifen.

Zum Abschluss der Jahres-
hauptversammlung gab es beson-
dere Ehrungen. Bernhard Achatz
(2. Vorstand, Schriftführer und Ju-
gendwart), Helmut Weber (Zeug-
wart und „Mann für besondere
Aufgaben und Fälle“), Anton
Leimböck (2. Kommandant, 2.
Vorstand, Atemschutzwart und
Kassier) und Josef Kaiser (2. Kom-
mandant, 2. Vorstand und Ausbil-
der Leistungsprüfung) wurden für
ihren langjährigen Einsatz zu Eh-
renmitgliedern ernannt. − hub

Mietrachinger meisterten mehr Einsätze
Feuerwehr-Bilanz bei der Jahreshauptversammlung – Vier neue EhrenmitgliederDeggendorf. An der Jahnstraße

ist am Pausenhof der Fachober-

schule ein Bewegungsmelder zer-

stört worden. Am Montagvormit-

tag wurde die Beschädigung ent-

deckt. Wer Hinweise auf den Ver-

ursacher geben kann, wird gebe-

ten, sich bei der Polizei unter

3 0991/38960 zu melden. − dz

Bewegungsmelder
zerstört

Deggendorf. Schlechte Nach-
richt für Faschingsfans: Weil meh-
rere Mitorganisatoren krank ge-
worden sind, muss der für diesen
Freitag, 7. Februar, geplante Pfarr-
fasching in St. Martin abgesagt
werden. − dz

Wegen Krankheit
kein Pfarrfasching

Deggendorf. In Deggendorf
wird eine Jugendgruppe des Bund
Naturschutz gegründet. Der BN
ist ein bayernweiter Verband mit
knapp einer Viertel Million Mit-
glieder, die alle ein Ziel haben: ge-
meinsam für mehr Umwelt- und
Klimaschutz einzutreten. Die
Kreisgruppe Deggendorf ist seit
Jahren sehr aktiv. Durch Fridays
for Future setzen sich viele Ju-
gendliche nun auch im Landkreis
Deggendorf für den Klimaschutz
ein. Jetzt soll auch eine Jugend-
gruppe (JBN) gegründet werden.
Die Gründungsversammlung fin-
det am Donnerstag, 6. Februar,
um 18 Uhr im Vereinsheim Fi-
scherdorf (Unterer Sommerfeld-
weg 10) statt. Für das leibliche
Wohl ist gesorgt. − dz

BN gründet
Jugendgruppe

Seit über 30 Jahren machen (v.l.) Peter Horn, Florian Rein und Sebastian

Horn als „Bananafishbones“ gemeinsam Musik. − Foto: Augustin

Michael Altinger präsentierte im

Stadthotel „Schlaglicht.“ − F.: je

Die Verantwortlichen der Mietrachinger Feuerwehr mit OB Christian Moser sowie den neuen Ehrenmitglie-

dern (vorne v.l.) Helmut Weber, Bernhard Achatz und Anton Leimböck, (mittlere Reihe v.l.) OB Christian Moser

und Christian Kilger und (hinten v.l.) Hans Nothaft, Manfred Krotzer und Michael Penzkofer. − Foto: Swoboda
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